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Vorlesung: Kunstgeschichte im Überblick I-2. Von Jan van Eyck bis 
Giovanni Battista Tiepolo  
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 25.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Die zweiteilige Vorlesung bietet einen Überblick über die Geschichte der europäischen Kunst von der 
Antike bis ins 18. Jahrhundert. Historische Schlüsselsituationen und paradigmatische Werke werden 
beleuchtet. Schwerpunkte im ersten Teil der Vorlesung im Wintersemester: die Kunst der heidnischen 
Antike, die Herausbildung der christlichen Kunst, die Geschichte des Kultbildes zwischen Antike und 
Mittelalter, die Entwicklung der Architektur und Bildhauerei zwischen Romanik und Gotik. Schwerpunkte 
im zweiten Teil der Vorlesung im Sommersemester: die Entwicklung des Bildbegriffs der Neuzeit, die 
Entstehung des internationalen Kunstmarktes, das Aufkommen von Bildreproduktionstechniken und ihre 
Folgen, die Auswirkungen von Reformation und Gegenreformation auf die Kunstproduktion. 
 
Eine Anmeldung bis 14. April 2024 ist erforderlich! 
Anmeldung bei: Nyla Sayman (nyla-sayman@gmx.de) 

 
* * * 

 
Die beiden Überblicksvorlesungen behandeln die Entwicklung der Kunst seit der Antike. Eine Vorlesung behandelt die Kunst 
der Vormoderne, die andere die Kunst der Moderne und Gegenwart. Die Vorlesung zur Kunst der Vormoderne ist auf zwei 
Semester angelegt, die Vorlesung zur Kunst der Moderne und Gegenwart ist auf ein Semester angelegt. 
 
Obligatorischer Besuch der Überblicksvorlesung nach Studiengang: 
 
Studierende nach der neuen Studienordnung für den Bachelorstudiengang "Lehramt an Integrierten 
Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst" (2018) müssen beide Teile der Überblicksvorlesung 
im Rahmen des Einführungsmoduls (M3) innerhalb der ersten drei Semester verbindlich besucht werden müssen. Eine der 
beiden Überblicksvorlesungen schließt mit einer benoteten schriftlichen Prüfung ab, die andere Vorlesung mit einem 
unbenoteten Testat (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an den Lehrveranstaltungen). 
  
Studierende des Bachelorstudiengangs "Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst" 
(Studienordnung 2018) besuchen im Rahmen des Modul 4 in den ersten drei Semestern eine der beiden 
Überblicksvorlesungen, entweder die – in diesem Semester angebotene – "Kunstgeschichte im Überblick II" oder die im 
nächsten Semester stattfindende "Kunstgeschichte im Überblick I". Die Überblicksvorlesung schließt mit einem unbenoteten 
Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme der Lehrveranstaltung). 
  
Studierende des Studiengangs "Bildende Kunst" besuchen im Rahmen des Grundstudiums beide Teile der 
Überblicksvorlesung: einen Teil im ersten oder zweiten Semester des Studiums, einen Teil im dritten oder vierten Semester. 
Die Überblicksvorlesungen schließen mit einem unbenoteten Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme der 
Lehrveranstaltung). 
 
This is one of the two survey courses that students must attend as part of the introductory module (M3) within the first three 
semesters. 
  
In compliance with the new study regulations for the Bachelor program “Lehramt an Integrierten Sekundarschulen 
und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst (2018)”: one of these obligatory courses concludes with a graded written 
exam, the other with an ungraded certificate (regular attendance and participation in the class is a prerequisite). 
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Students of the Bachelor degree program “Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst 
(Studienordnung 2018)” will attend one of these two courses in the first three semesters as part of Module 4, either 
"Kunstgeschichte im Überblick II" or next semester's "Kunstgeschichte im Überblick". The course concludes with an 
ungraded certificate (again, regular attendance and participation in the class is a prerequisite). 
 
As part of the Grundstudium, students of “Bildende Kunst” will attend both survey courses: one in the first or second 
semester of study, and the second in the third or fourth semester. The survey courses conclude with an ungraded certificate 
(assuming regular participation in the course). 
  
Die erste und letzte Vorlesungswoche sind als Prüfungswochen vorgesehen. 
 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 25.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 110  
(Die Sitzung am 18.7.2024 (Klausur) findet in Raum 158 statt) 
 
Die Lehrveranstaltung bietet eine erste Einführung in die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 
und die Methoden der Kunstwissenschaft. Sie dient es vor allem dazu, eine Basis für eine eigenständige 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der 
Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen vor Originalen und 
eine Einführung in die Ikonographie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird dabei auf die 
Schulung der mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen.  
 
ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im Winter- 
und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In jedem Semester werden drei Einführungsseminare 
parallel angeboten.   
 
Eine Anmeldung bis 14. April 2024 ist erforderlich!   
Anmeldung bei: Anna-Maria Podlacha (podlacha.udk@gmail.com) 
 
Literatur: 
Hans Belting u.a.: Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin 2008. 
Wolfgang Brassat und Hubertus Kohle: Methodenreader Kunstgeschichte. Texte zur Methodik und Geschichte der 

Kunstwissenschaft, Köln 2003. 
Ernst H. Gombrich: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Hugh Honour und John Fleming: Weltgeschichte der Kunst, München 2007.  
Heinrich Krauss u. Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson u. Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
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Seminar: Kunst und Kartographie in der frühen Neuzeit 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 16.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Die Bildkultur der Renaissance ist von zwei herausragenden Innovationen gekennzeichnet: die 
perspektivische Konstruktion, die in der Kunst ein neues Paradigma bildlicher Darstellung begründete, 
und die kartographische Projektion, welche die Geographie auf eine neue Grundlage stellten. Das 
neuzeitliche Gemälde und die metrische Karte werden in der Regel als gegensätzliche Bildmodelle 
aufgefasst: auf der einen Seite die Darstellung von narrativen Inhalten und der menschlichen Figur; auf 
der anderen Seite ein Bild, das der Visualisierung von Beziehungen zwischen verschiedenen Orten im 
Raum dient und durch eine Polarisierung von Überblick und beschreibendem Detail gekennzeichnet ist. 
Das Seminar beschäftigt sich mit den Verflechtungen dieser beiden Modelle: dabei wird es nicht nur um 
Karten gehen, die als monumentale Wandgemälde oder Drucke ausgeführt wurden oder an prominenter 
Stelle als Bildgegenstand in Gemälden auftauchen, sondern vor allem auch um strukturelle 
Zusammenhänge: um kartographische Organisationsprinzipien, die in der Malerei auch unabhängig von 
unmittelbaren geographischen Darstellungsfunktionen auftauchen – dabei wird sich herausstellen, dass 
die metrische Exaktheit, die perspektivische und kartographische Projektion verbinden, für den 
Zusammenhang der Bildmodelle ein weit geringere Rolle spielt als topologische Darstellungsqualitäten. 

 
Anmeldung bis spätestens 14. April 2024 erforderlich!  
Anmeldung bei: Anna-Maria Poldlacha (podlacha.udk@gmail.com) 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
Literatur: 
Nicholas Alfrey u. Stephen Daniels (Hg.): Mapping the Landscape. Essays on Art and Cartography, Nottingham: University 

Art Gallery, Castle Museum, 1990. 
Peter Barber u. Tom Harper: Magnificent Maps. Power, Propaganda and Art, London: British Library, 2010. 
Christine Buci-Glucksmann: Der kartographische Blick der Kunst, Berlin : Merve-Verl., 1997. 
Edward Casey: Ortsbeschreibungen – Landschaftsmalerei und Kartographie, übers. v. Simone Neuber, München: Fink, 

2006. 
Francesca Fiorani: The Marvel of Maps. Art, Cartography and Politics in Renaissance Italy, New Haven: Yale University 

Press, 2005. 
Ulrike Gehring u. Peter Weibel: Ausst.-Kat. Mapping Spaces. Networks of Knowledge in 17th Century Landscape Painting, 

Karlsruhe: ZKM Museum of Contemporary Art, 12.4.–13.7.2014, München: Hirmer, 2014. 
Walter Gibson: "Mirror of the earth". The World Landscape in 16. Century Flemish Painting, Princeton: Princeton University 

Press, 1989. 
Tanja Michalsky: Projektion und Imagination. Die niederländische Landschaft der Frühen Neuzeit im Diskurs von Geographie 

und Malerei, München: Wilhlem Fink, 2011. 
Lucia Nuti: Ritratti di città. Visione e memoria tra Medioevo e Settecento, Venedig: Marsilio, 1996. 
Mark Rosen: The Mapping of Power in Renaissance Italy. Painted Cartographic Cycles in Social and Intellectual Context, 

New York: Cambridge University Press, 2015. 
David Woodward (Hrsg.): Art and Cartography. Six Historical Essays, Chicago/London: University of Chicago Press, 1986. 
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Kolloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
(BA/MA) 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Dienstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 16.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Das Kolloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA- und MA-Arbeiten. Es 
diskutiert die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die 
Ausarbeitung der Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem 
Gliederungen, Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats 
aber auch Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten.  
 
Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des 
Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 
 
Eine Anmeldung bis 14. April 2024 ist erforderlich!  
Anmeldung bei: Nyla Sayman (nyla-sayman@gmx.de) 
 
 
Vorlesung: Kunstgeschichte im Überblick II. 1750 bis Gegenwart  
Prof. Dr. Barbara Wittmann 
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 23.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Die Vorlesung zeichnet die wichtigsten Entwicklungen der Kunst der Moderne und ihrer Diskurse seit 
1750 und bis in die unmittelbare Gegenwart nach.  
 
Studierende der Bildenden Kunst, Studierende im Lehramtsstudiengang für Grundschule sowie 
Studierende im Lehramtsstudiengang für ISS/Gym, die nur einen Teilnahmenachweis benötigen (2 LP), 
fertigen für die erfolgreiche Teilnahme an der Vorlesung zwei Protokolle jeweils im Umfang von 2–3 Seiten 
zu zwei Sitzungen an und laden diese bis zum 30.09.2024 in den begleitenden Moodle-Kurs hoch. 
 
Sofern Sie alle erforderlichen Leistungen erbracht und eingereicht haben, erhalten Sie zum Ende des 
Semesters die Bestätigung über die aktive Teilnahme an dieser Vorlesung von Prof. Dr. Wittmann per E-
Mail. Das Institut für Kunstwissenschaft und Ästhetik (IKAE) hat dauerhaft auf dieses Verfahren mit 
elektronischem Nachweis umgestellt. Sehen Sie daher bitte davon ab, Ihre Modulblätter bei Frau 
Wittmann abzugeben oder in Ihr Postfach zu legen. Drucken Sie lediglich die E-Mail mit der Bestätigung 
über die aktive Teilnahme aus und heften Sie diese dann an Ihr entsprechendes Modul- oder 
Studienbuchblatt. 
 
Studierende im Lehramtsstudiengang für ISS/Gym erhalten 3 LP für die Teilnahme an der Vorlesung, 
wenn sie abschließend erfolgreich an der Klausur teilnehmen. Die Abgabe der Sitzungsprotokolle ist dann 
nicht notwendig. 
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Anmeldung per Email bis 14. April 2024 über Lucas Dudeck (l.dudeck@udk-berlin.de). 
 

If you like to participate in an English version of this course online, please contact Lucas Dudeck 
(l.dudeck@udk-berlin.de)  until April 1, 2024; he will provide you with all necessary informations.    
 
Literatur: 
T. J. Clark: Farwell to an Idea: Episodes from a History of Modernism, New Haven 1999. 
Hal Foster, Rosalind E. Krauss, Yve-Alain Bois, Benjamin H. D. Buchloh: Art Since 1900: Modernism, Antimodernism, 

Postmodernism, London 2004. 
Werner Hofmann: Grundlagen der Modernen Kunst. Eine Einführung in ihre Symbolischen Formen, Stuttgart 1987.Uwe M. 

Schneede: Die Geschichte der Kunst im 20. Jahrhundert: Von den Avantgarden bis zur Gegenwart, München 2001. 
 
Die Lehrveranstaltung wird für folgende Studiengänge/Studienbereiche angeboten:  
- Studiengang Bildende Kunst 2013: Grundstudium; Hauptstudium 
- Studiengang Bildende Kunst 2019: Kunstwissenschaft/Kunstgeschichte/Ästhetik/Philosophie, Grundstudium, 
Kunstgeschichte im Überblick, Hauptstudium 
- BA Lehramt an Integrierten Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst 2015: Modul 3  
Kunstwissenschaft Einführung 
- BA Lehramt an Integrierten Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst 2018: Modul 3  
Kunstwissenschaft und Ästhetik Einführung 
- BA Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst 2015: Modul 4 Kunstwissenschaft 
- BA Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst 2018: Modul 4 Kunstwissenschaft und Ästhetik, 
Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
Seminar: Material Matters: Stoffe, Medien, Infrastrukturen der Kunst 
Prof. Dr. Barbara Wittmann / Prof. Thilo Heinzmann 
Seminar mit Exkursionen in Berlin, teilgeblockt (Beginn: 24. April 2024 – siehe unten) 
 
Das Seminar beschäftigt sich in einer Serie von Exkursionen mit der Materialität der modernen und 
zeitgenössischen Kunst. Zum einen werden die Teilnehmer:innen Firmen und Werkstätten in Berlin 
besuchen, die zeitgenössische Kunst oder Infrastrukturen (wie zum Beispiel Rahmen) produzieren; zum 
anderen werden wir vor Originalen im Hamburger Bahnhof die Geschichte, Ästhetik und Semantik 
verschiedener alter und neuer Materialien diskutieren. Dabei sollen so unterschiedliche Frage und 
Probleme untersucht werden, wie Medienspezifität versus Intermedialität, die Entdeckung ›armer‹ und 
industrieller Materialien (beispielsweise in Minimal Art und Arte Povera) oder das Verhältnis von Werk 
und Beiwerk in der Präsentation von Arbeiten. 
  
Die Exkursionen zu Berliner Produzenten finden jeweils mittwochs 14:00-18:00 an folgenden Terminen 
statt: 24. April, 15. Mai, 29. Mai, 12. Juni, 3. Juli. Das begleitende Seminar beginnt am 25. April (10:00-
12:00 Uhr) mit einer Sitzung in der Hardenbergstrasse (Raum 151) und wird danach vor Originalen im 
Hamburger Bahnhof am 16. Mai (10:00-13:00), 30. Mai (10:00-13:00), 13. Juni (10:00-14:00) und 4. Juli 
(10:00-14:00) weitergeführt. Die Teilnahme ist aufgrund der Exkursionen und der Arbeit vor Originalen 
auf 22 Teilnehmer:innen beschränkt. 
 
Anmeldung bis 14. April 2024 bei Lucas Dudeck: l.dudeck@udk-berlin.de  
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
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Kolloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten  
(BA-Kolloquium) 
Prof. Dr. Barbara Wittmann 
Dienstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 23.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 151 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-Arbeiten. Es diskutiert die 
Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten. Das Colloquium 
wird im Wechsel als Seminar in der Gruppe und in Einzelgesprächen durchgeführt.  
 
Anmeldung: verbindlich bis 14. April 2024 bei Desiree Borsky (d.borsky@udk-berlin.de)  
 
 
Workshop für fortgeschrittene Studierende  
Perspektiven und Probleme aktueller kunstwissenschaftlicher 
Forschung (MA-/Doktorandenkolloquium) 
Prof. Dr. Barbara Wittmann 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung, methodischen Begleitung und Diskussion von MA-Arbeiten und 
Dissertationen. Es handelt sich um eine Blockveranstaltung (Termine für Präsenzsitzungen und 
Videokonferenzen werden am Semesteranfang bekannt gegeben). 
 
Anmeldung: per Email an Lucas Dudeck (l.dudeck@udk-berlin.de)  
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Seminar: Martin Heidegger, „Einführung in die Metaphysik“ 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 17.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
In diesem Seminar wird eine gemeinsame Lektüre von Heideggers Vorlesung „Einführung in die 
Metaphysik“ unternommen, die 1935 gehalten und 1953 veröffentlicht wurde. Sie kreist um die 
„Grundfrage“, warum überhaupt Seiendes sei und nicht Nichts, um das Verhältnis von Sein und Werden, 
Sein und Schein, Sein und Denken, Sein und Sollen – und um die Unheimlichkeit und Gewalttätigkeit des 
Menschen. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Seminar: „Ordnung und Anarchie“ 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Mittwoch, 18 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 17.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
In diesem Seminar stehen das Kapitel über den „Großinquisitor“ aus Dostojewskis Roman „Die Brüder 
Karamasow“ im Mittelpunkt. Verschiedene philosophische, politische und theologische Auslegungen 
dieses Texts (Leo Schestow, Max Weber, Sigmund Freud, Karl Barth, Georg Lukács, Carl Schmitt, 
Hannah Arendt, Giorgio Agamben, Slavoj Zizek…) sollen vor allem herangezogen werden, um das 
Verhältnis von Ordnung und Anarchie zu untersuchen. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 

Seminar: Gilles Deleuze, „Nietzsche und die Philosophie“ 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 18.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
  
In diesem Seminar wird eine gemeinsame Lektüre von Deleuzes großem Werk über Nietzsche und die 
Philosophie unternommen, das 1962 zum ersten Mal erschien. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 

Doktorandencolloquium 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Dienstag, 15 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 16.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 104b 
 
Besprechung wissenschaftlicher Arbeiten. 
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Seminar: „Las Meninas Club“ 
Prof. Dr. Alexander Düttmann / Prof. Dr. Angela Harutyunyan  
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 18.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
What is Diego Velázquez’s Las Meninas (1656) an object lesson of? Does it crystallize an epistemic turn 
towards the modern order of representation? Is it a trap for the gaze? Is it a metaphor for consciousness 
that strives for self-recognition through the other? Does it summon the viewer as a cognizing subject 
through the three orders of representation given by the painter on a single painterly surface – reality, 
illusion, and replication? Or does this mid-17th century representation of the Spanish court reveal the 
sinister content of absolute monarchy by hiding it? What would Lenin say if he saw Las Meninas? Is the 
painting too “full” with meanings, or too “empty” to become a surface upon which theories and 
philosophies, art historical interpretations and worldviews are projected and tested upon? Why is it such 
a fertile ground for artistic engagement and reinterpretation – from Picasso to Eve Sussman and Vik 
Muniz, to name a few? 
 
The seminar Las Meninas Club offered by Alexander García Düttmann and Angela Harutyunyan hosts 
philosophers Michel Foucault, John Searle, and Ted Cohen, the psychoanalyst Jacques Lacan, several 
art historians such as Michael Fried, Leo Steinberg and Svetlana Alpers, the literary critic Geoffrey Waite, 
a few modern and contemporary artists and even Jean-Luc Godard in an attempt try – yet again – to 
unravel the mystery of the Meninas. Who are these "poules de luxe" that have excited many people, and 
especially "intellectuals" who return to their "club" again and again? Why are we turning to them now? 
 
The course will be taught in English. It draws from art history, philosophy and critical theory. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne & Gegenwart + Philosophie & Ästhetik 
 
Literatur: 
Kenneth Clark, "Las Meninas" [1957], in his Looking at Pictures (London, 1960), 31-40. 
Leo Steinber, "Veldzquez' Las Meninas," October 19 (Winter, 1981), 45-54 
Karl M. Birkmeyer, "Realism and Realities in the Paintings of Velasquez," Gazette des Beaux-Arts 52 (1958), 62-77; 
Joel Synder and Ted Cohen, "Reflections on Paradox Lost," Critical Inquiry 7 (Winter, 1980 
Patrice Giorda and Georges Poncet, "Les Menines: une affaire de famille," Art Press 60 (June, 1982) 
 John F. Moffitt, "Veldzquez in the Alcdzar Palace in 1656: The Meaning of the mis-en-scene of Las Meninas," Art History 6 

(September, 1983), 127-300. Also see Joel Synder, "Las Meninas and the Mirror of the Prince," Critical Inquiry 11 (June, 
1985), 539-572. 

George Kubler, “Three Remarks on the Meninas,”  The Art Bulletin 48 (1966), 212-214 
Jonathan Brown, Images and Ideas in Seventeenth-Century Spanish Painting (Princeton, 1978 
Mary Crawford Volk, "On Veldzquez and the Liberal Arts," The Art Bulletin 60 (March, 1978) 
Heinrich Schwarz, "The Mirror in Art," Art Quarterly 15 (1952), 96-118 
Heinrich Woifflin, "Velhzquez" [1899], in his Kleine Schriften, 1886-1933, ed. Joseph Gantner (Basel, 1946), 126 
Fritz Saxl, "Velkzquez and Philip IV," in his Lectures (London, 1957) 
Madlyn Millner Kahr, Veldzquez. The Art of Painting (New York, 1976 
John R. Searle, "Las Meninas and the Paradoxes of Pictorial Representation," Critical Inquiry 6 (Spring, 1980), 477-488 
See Michel Foucault, Les Mots et les hoses: une archdologie des sciences humaines (Paris, 1966) 
Svetlana Alpers, "Interpretation without Representation, or, The Viewing of Las Meninas," Representations 1 (February 1983 
“Lenin in Las Meninas: An Essay in Historical-Materialist Vision” 
History and Theory, Vol. 25, No. 3 (Oct., 1986), pp. 248-285 
Jacques Lacan on Las Meninas, unpublished seminar XIII 
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Seminar: Contemporary Art and Contemporaneity 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Dienstag, 12 bis 14 Uhr, (Beginn: 16.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
What is contemporary art? Is it a mode of artistic production, a post-aesthetic theoretical regime, an artistic 
infrastructure in the age of global neoliberalism? How does it cohere or not with the epochal formulations 
of contemporaneity? Is contemporaneity a periodizing concept or does it simply designate the 
chronological present? How does contemporary art relate to contemporaneity: does it coincide with it, 
divert from it, or subvert it? How do we understand some of the recent postulations that “contemporary 
art” is passé? Isn’t the pastness of contemporaneity itself a paradox? 

 
The course focuses on the question of the quality of time in our historical present and art’s alignment or 
misalignment with it.  Contemporary art is discussed in its international dimension and in terms of the 
transnational connections that have existed and still unfold between various artistic contexts. 
 
The course is structured along conceptual categories such as avant-garde, modernism, realism, the post-
medium condition, postmodernity, global contemporaneity, post-socialism, post-colonialism, late 
capitalism, etc. These categories are historicized and discussed from within the complex and contradictory 
processes of artistic production, reception, evaluation and dissemination. 
 
The course will be taught in English. It draws from art history, philosophy and critical theory. 
To register, please email Dean Alexander Hartwig ma.hartwig@udk-berlin.de 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur: 
Arthur Danto, “Introduction: Modern, Postmodern, Contemporary” in: 
 http://www9.georgetown.edu/faculty/irvinem/visualarts/Danto-Intro-AfterModernArt-Modern-PoMo.pdf 
“The Artworld”, The Journal of Philosophy, Vol. 61, No. 19, American Philosophical Association Eastern Division Sixty-First 

Annual Meeting (Oct. 15, 1964), pp. 571-584. 
Terry Smith, “Contemporary Art and Contemporaneity”, Critical Inquiry, Vol. 32, No. 4 (Summer 2006), pp. 681-707 
“Introduction: The Art Historical Postmortem”, in What was Contemporary Art? MIT Press, 2013, pp. 1-35, 
Boris Groys, “Comrades of Time”, in www.e-flux.com/journal/comrades-of-time/ 
Peter Osborn, Chapter 1 - “The Fiction of the Contemporary”, in Anywhere and Not At All. Verso, 2013, pp. 15-37. 
Bill Roberts, “Unnaming the System? Retrieving Postmodernism’s Contemporaneity.” ARTMargins, 4:2, (Boston: MIT Press, 

2015), pp. 3-23. 
“The Originality of Avant-Garde”, in The Originality of Avant-Garde and Other Modernist Myths, pp. 151-170 
John Roberts, 1. “Art, Negation and the Avant-garde ” in Revolutionary Time and the Avant-garde, pp. 18-47 
Hal Foster, Chapter 8- “This Funeral is For the Wrong Corpse”, in Design and Crime: And Other Diatribes. Verso, 2002, pp. 

123-144. 
Andrea Fraser, “From the Critique of Institutions to an Institution of Critique”, in Institutional Critique: An Anthology of Artists’ 

Writing. Ed. Alberro and Stimson, MIT Press, 2009, pp. 408-425. 
“Conceptual Art 1962-1969: From the Aesthetic of Administration to the Critique of Institutions”, in Conceptual Art: A Critical 

Anthology, pp. 514-537. 
Mary Kelly, “Re-viewing Modernist Criticism” in Screen (1981) 22 (3): 41-52 
Leo Steinberg, Other Criteria: Confrontations with Twentieth Century Art. University of Chicago Press, 2007 
Octavian Esanu (ed.), Contemporary Art and Capitalist Modernization: A Transregional Perspective. Routledge, 2021 
Amelia Jones and Jane Chin Davidson (ed.), A Companion to Contemporary Art in a Global Framework. Whiley Black Well, 

2023. 
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Seminar: Venice Biennale 2024 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Seminar: 28.04; 09.05; 30.05; 25.06, 14 bis 16 Uhr, Hardenbergstr. 33, Raum 110 
Exkursion: 01. bis 05.05.2024 
 
The course offers a critical and historical understanding of the biennial-form on the example of the oldest 
biennial in Venice. Emerging at the end of the 19th century as a result of complex processes of economic 
and political modernization, nation state building, cosmopolitan cultures, separation of arts from crafts and 
industry, amongst others, the Venice Biennial is the first exhibition at such a scale that separates the 
representation of art from the display of industrial and artisanal objects that had characterized 19th century 
grand exhibitions. Since the early 20th century, the biennial has combined national pavilions with an 
international exhibition offered by an appointed curator.  Although both the artworld and the economic 
structures have undergone dramatic changes in the last hundred years, the biennial form has not only 
persisted, but it has flourished and multiplied. As the joke goes, every village needs to have a biennial to 
appear on the global map. Especially since the 1990s the biennale form has proliferated globally signaling 
a shift towards “eventization of art”. Aligned with the processes of late capitalist globalization, the biennial 
as an exhibition form is symptomatic for broader social, cultural and economic shifts. This is because the 
scale of the biennial itself requires participation of complex forces and actors and involves multiple 
infrastructural and as well as superstructural levels. In a way, the biennial is a microcosm to study and 
analyze questions of funding, political representation, curatorial strategies, aesthetic shifts, new 
theoretical directions, etc. 
   
After four seminars where students will get acquainted with the critical literature on the biennial culture, 
the class will conduct an excursion to Venice to view the 60th Venice Biennale. Curated by Adriano 
Pedrosa and entitled Foreigners Everywhere, the biennial interrogates notions of belonging, 
estrangement and diasporan identities. We will take it as a case study to analyze curatorial strategies, the 
relationship between national pavilions and the main exhibition, politics representation and broader 
aesthetic shifts that the biennial might signify. 
 
The course will be taught in English. 
 
The seminars will take place on April 28, May 9, May 30 & June 25 at 14:00-16:00 in room 110.  
The excursion will take place on June 1-5. 
 
The maximum number of registered students has been reached and the course is closed! 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur: 
World’s Fairs, Biennials, and the Aesthetics of Experience.Anthony Gardner and Charles Green, “Biennials of the South on 

the Edges of the Global”, in Third Text, vol. 27, 2013, pp. 442-455 
Anthony Gardner and Charles Green, “Introduction”, in Biennials, Tienniales and documenta: Exhibitions that Created 

Contemporary Art, Wiley Blackwell, 2016, pp. 1-14. 
Thomas McEvilley, “Arivederci, Venice: The Third World Biennials” in The Biennial Reader, pp. 406-416. 

Caroline Jones, “Anthropophagy in São Paulo's Cold War”, ARTMargins February 2013, Vol. 2, No. 1: 3–36. 
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Paul Young, “Mission Impossible: Globalization and the Great Exhibition”, in Britain, the Empire and the World at the 
Great Exhibition of 1851. Routledge, 2008, pp. 3-27. 

Donald Preziosi, “The Crystalline Veil and the Phallomorphic Imagery” in The Biennial Reader, ed. by Elena Filipovic  et. al., 
pp. 30-49. 

Octavian Esanu, “Art Form and Nation Form: Contemporary Art and the 
Postnational Condition” in Contemporary Art and Capitalist Modernization: A Transregional Perspective, pp. 80-98, 
Routledge, 2021. 
Oliver Merchant, “Hegemonic Shift and the Politics of Biennalization: The Case of Documenta” in The Biennial Reader, 
pp. 466-491. 

 
 
Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten  
(BA-/MA-Colloquium) 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t., (Beginn: 16.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
The BA colloquium provides methodological and theoretical guidance for developing an argumentative 
research thesis. Students will be acquainted with means and strategies for art historical and art theoretical 
research. They will learn to engage with relevant literature critically and analytically, conduct interviews 
as well as analyze artworks. The course is based on presentations, workshops and discussions and aims 
to help students to develop final thesis projects according to academic standards and requirements. 
 
The course will be taught in English. 
For registration, please send an email to Dean Alexander Hartwig ma.hartwig@udk-berlin.de.  
 
 
Seminar: Ambition, Creativity, Sensuality: Unveiling 16th Century 
Sculpture in Florence 
Mathilda Blanquet 
Dienstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 16.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
The seminar offers a thorough exploration of the sculptural medium of the 16th century, highlighting artists 
such as Michelangelo Buonarroti, Baccio Bandinelli, Benvenuto Cellini, Bartolommeo Ammannati, Pierino 
da Vinci, Vincenzo de' Rossi, and Giambologna. Understanding the specificities of the sculptural medium, 
we will delve into artistic, cultural, literary, and critical issues related to the perception of the body, gender, 
religion, and political concerns. The works will be examined through various perspectives and 
methodologies, providing a comprehensive understanding of the artistic dynamics of the Florentine 
Cinquecento. At least two sessions will take place at the Bode Museum, enriching our study with a tangible 
approach to the discussed artworks. 
 

Although the seminar will be conducted in English, written assignments can be submitted in German. 
 

Anmeldung bis 14.04.2024 erforderlich bei m.blanquet@udk-berlin.de   
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
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Seminar: Body and Power – Staging the Body in Early Modern Political 
Art 
Mathilda Blanquet 
Mittwoch, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 17.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
After an introduction to the challenges related to art and political power in the pre-modern period, our 
seminar will specifically focus on the staging and representation of the body in political imagery from the 
15th to the 18th century. This theme will be approached through various mediums, including painting, 
sculpture, frescoes, as well as the art of gardens, ephemeral decorations, and architecture within the 
context of European artistic production. The seminar will revolve around in-depth case studies during its 
sessions, accompanied by assigned readings. 
 
Two sessions of the seminar will take place at the Bode Museum and the Gemäldegalerie, providing as 
well an opportunity to engage with the topics within the museum settings. 
 
Although the seminar will be conducted in English, written assignments can be submitted in German. 
 
Anmeldung bis 14. April 2024 erforderlich (m.blanquet@udk-berlin.de)  
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
 

Seminar: Filmdenken – Materialreflexion und Geschichte in Film- und 
Medienkunst 
Emily Nill 
Mittwoch, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 17.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 151 
 
Filmkünstler*innen wie Chris Marker, Jean-Luc Godard, Yervant Gianikian und Angela Ricci Lucchi oder 
Harun Farocki eignen sich auf unterschiedliche Art und Weise „fremdes“ Material an, um kollektive und 
persönliche Geschichte(n) ins Bild zu setzen. Bei diesen „gefundenen“ Objekten handelt es sich häufig 
um Fotografien, Filme oder Magazine und Bücher aus privaten und öffentlichen Bildarchiven der „high“ 
und „low culture“ – Dokumentation zeitgeschichtlicher Ereignisse, Kunstwerke, Amateurfilme, 
Pornografie, Familienportraits, Comics etc. 
 
In unterschiedlichen Montageverfahren werden Bilder und Töne überlagert, in einem Vergleich 
gegenübergestellt oder das Filmmaterial scheint sich im Moment des Betrachtens aufzulösen. Hierdurch 
treten heterogene Materialitäten und Zeitlichkeiten im Filmbild in einen ästhetischen Dialog miteinander 
und verweisen durch sichtbare Spuren auf das jeweilige (vorfilmische) Medium und den Gebrauch des 
angeeigneten, archivalischen Objekts. So werden durch die künstlerische Materialaneignung und -
bearbeitung private, institutionelle, gesellschaftlich-kollektive Bildarchive in ihrer Funktion “zwischen Zur-
Erscheinung-Bringen und Verfallen-Lassen, zwischen Erinnern und Vergessen, Einverleibung und 
Mortifikation” (Blümlinger) zum Gegenstand erhoben. 
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Ausgehend von Jean-Luc Godards Maxime, dass der Film selbst eine denkende Form sei und keine 
Illustration zuvor expliziter Gedanken, behandelt das Seminar filmkünstlerische Werke, die durch einen 
bestimmten Umgang mit gefundenem Bildmaterial Geschichtsbilder jenseits von 
Tatsachenbeschreibungen entwerfen. Mit Hilfe von geschichtsphilosophischen sowie film-und 
kunstwissenschaftlichen Texten soll über Themen wie historische Erinnerung, Begriff und Funktion des 
Archivs, (alternative) Geschichtsschreibung und das Potential von Kunst, Vergangenes und 
Vergänglichkeit zu thematisieren, nachgedacht werden. 
 
Das Seminar findet auf Deutsch statt und die Teilnehmer*innenzahl ist auf 20 Personen beschränkt. Die 
Bereitschaft zur regelmäßigen Lektüre und dem Anschauen von Filmen wird vorausgesetzt. 
 
Um Anmeldung über e.nill@udk-berlin.de wird gebeten. Seminar- und Lektüreplan folgen zeitnah. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Dr. Robert Kehl  
Dienstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 16.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
Das Proseminar bietet eine erste Einführung in die Grundzüge des Fachs Kunstwissenschaft und seiner 
Methoden sowie allgemein des wissenschaftlichen Arbeitens. Es dient vor allem dazu, eine Basis für die 
eigenständige wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Werken und ihrem 
gesellschaftlichen Stellenwert zu legen. Das Programm der Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und 
Diskussion paradigmatischer Texte, Übungen vor Originalen in Berliner Museen und eine Einführung in 
die Ikonographie der abendländischen Kunst. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen. 
Studierende werden den Einführungskursen im Winter- und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: 
Studierende mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, 
mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In jedem Semester werden 
drei Einführungsseminare parallel angeboten. 
 
Das Proseminar umfasst zwei benotete, kleinere schriftliche Arbeiten (je 2-4 Seiten) und einen benoteten 
schriftlichen Test. Die Note des Proseminars setzt sich aus diesen drei Noten zu gleichen Teilen 
zusammen. 
 
Eine Anmeldung per Email bis zum 12. April 2024 ist erforderlich (r.kehl@udk-berlin.de).  
 
Literatur: 
Hans Belting u.a.: Kunstgeschichte. Eine Einführung, 7. Aufl., Berlin 2008. 
Ulrich Pfisterer: Kunstgeschichte zur Einführung. Hamburg 2020. 
Wolfgang Brassat und Hubertus Kohle: Methodenreader Kunstgeschichte. Texte zur Methodik und Geschichte der 

Kunstwissenschaft, Köln 2003. 
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Francis Frascina (Hg.) Art in Modern Culture. An Anthology of Critical Texts. London 1995. Ernst H. Gombrich: Die 
Geschichte der Kunst, 16. Aufl., London 2010. 

Heinrich Krauss u. Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 
abendländischen Malerei, München 2011. 

Robert S. Nelson u. Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, 2. Aufl., Chicago 2003. 
 
 
Seminar: Das Geheimnis der Macht  
Oder: Die Politik des Großinquisitors 
Dr. Marcus Quent 
Mittwoch, 18 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 17.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Während der spanischen Inquisition erscheint Jesus Christus zum zweiten Mal auf Erden, stört damit die 
Ordnung der Kirche, wird gefangen genommen und als „schlimmster aller Ketzer“ zum Tode verurteilt. In 
groben Zügen ist das der inhaltliche Rahmen der berühmten Parabel vom Großinquisitor, die in 
Dostojewskis Roman „Die Brüder Karamasow“ (1880) enthalten ist. Die fantastische Erzählung, die Iwan 
seinem Bruder Aljoscha mitteilt, besteht im Wesentlichen aus einem langen Monolog des Großinquisitors, 
der Jesus in der Nacht vor dem Tod auf dem Scheiterhaufen aufsucht, um sein Handeln zu rechtfertigen. 
 
Dostojewski inszeniert mit der Parabel den Konflikt zwischen westlich-römisch-katholischer Kirche und 
orthodoxem Christentum. Es geht um das Grundproblem der Kirche als Institution, die sich mit weltlichen 
Interessen zu vermischen und den Glauben zu verraten droht, den sie zugleich verkörpert. Doch die darin 
aufscheinenden Gegensätze und Spannungen reichen über den kirchengeschichtlichen Kontext hinaus. 
Sie eröffnen grundsätzliche Fragen zum Verhältnis von Staat und Herrschaft, Glaube und Gesetz, Moral 
und Politik, über die Notwendigkeit wie Kontingenz von Macht, Autorität und Ordnung. Nicht zuletzt geht 
es um einen grundlegenden Konflikt zwischen verschiedenen Glaubens- und Freiheitsauffassungen. 
 
Als moralbefreiter Charakter, der sein Handeln maßgeblich an den Zwängen weltlicher Verhältnisse 
auszurichten vorgibt, ist der Großinquisitor zu einer schillernden Figur avanciert, die gegensätzliche 
Interpretationen erfahren hat. Manche sahen in ihr die totalitären Gewaltexzesse des 20. Jahrhunderts 
vorgebildet. Andere wiederum interpretierten sie als Gestalt der Realpolitik oder als Idealtypus, der einem 
universalen „Tugendterror“ Einhalt gebietet. Ausgehend von Dostojewskis Parabel ließe sich eine ganze 
Kartografie des politischen Denkens des 20. Jahrhunderts entwerfen. Darin erscheint die Figur des 
Großinquisitors mal als Tyrann, mal als Renegat oder bisweilen sogar als eigentlicher Märtyrer. 
 
Dieses Seminar stellt Dostojewskis Figur des Großinquisitors und ihre Rezeption in Philosophie, 
Theologie und politischer Theorie in den Mittelpunkt, um über das „Geheimnis der Macht“ nachzudenken 
(u.a. mit Texten von Schestow, Weber, Barth, Schmitt, Arendt, Agamben, Zizek). Im Zentrum stehen die 
Konflikte des 20. Jahrhunderts, die – trotz aller Versuche, sie abzuschließen oder in einer globalen 
Zeitgenossenschaft aufzuheben – ungebrochen fortdauern. 
 
Keine Anmeldung vorab notwendig. Anmeldung erfolgt in der ersten Seminarsitzung. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Das Nachleben der Sklaverei: Blackness in US-amerikanischer 
Kunst und Bildern vom 19. Jahrhundert bis heute 
Max Böhner 
Montag (14-täglich), 16 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 15.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 004 
 
Dieses Seminar dient der Einführung in die Geschichte der Darstellungen von Blackness, also Schwarzen 
Lebens und Schwarzer Menschen, in Kunst und Bildkultur in den USA vom 19. Jahrhundert bis heute. 
Der Fokus liegt auf konzeptuellen und thematischen Schwerpunkten. Insbesondere soll Blackness durch 
die Geschichten und das Fortwirken der Sklaverei untersucht werden, wofür Christina Sharpes Text „In 
the Wake: On Blackness and Being“ (2016) zentral ist. Darüber hinaus widmet sich das Seminar 
verschiedenen Texten der Black Studies und Critical Race Theory von u.a. W.E.B. DuBois, Saidiya 
Hartman, Fred Moten und Tina Campt zu Themen wie dem Schwarzen Blick, Schwarzen Ästhetiken, 
Post-Blackness, narrativen Strategien wie der Critical Fabulation und intersektionalen Perspektiven auf 
Race und Gender (bspw. Schwarze Maskulinität). Ausgangspunkt sind künstlerische Arbeiten von u.a. 
Jackie Ormes, Kara Walker, Kerry James Marshall, Jean-Michel Basquiat, Faith Ringgold, James Doyle, 
David Hammons, Robert Colescott, Richmond Barthé, Claude Clark, Kehinde Wiley, Arthur Jaffa, 
Mickalene Thomas und Henry Taylor. Ebenso sind Schwarze Bildkulturen des Alltags Gegenstand des 
Seminars: Magazine (Jet), Snapshot-Fotografien aus Archiven, Fotografien versklavter Menschen 
(Daguerreotypien), Schwarze Filmkultur (sog. Race Films des frühen 20. Jhs.; The Watermelon Woman, 
1996) und Schwarze Pornografien. Das kunsthistorische Ziel ist dabei, Blackness in Kunst und Bildern zu 
diskutieren, mit Theorien zu verknüpfen und dadurch sowohl eine kritische Lektüre wie auch eine kritische 
Bildbetrachtung zu üben. 
 
Anmeldung vor Seminarbeginn per Mail an max.boehner@hu-berlin.de  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur: 
Ilisa Barbash/Molly Rogers/Deborrah Smithy-Willis/Henry Louis Jr. Gates (Hg.), To Make Their Own Way in the World: The 

Enduring Legacy of the Zealy Daguerreotypes, Cambridge/New York 2020. 
Tina Campt, A Black Gaze: Artists Changing How We See, Cambridge, 
MA/London 2021. 
Nicole R. Fleetwood, Marking Time: Art in the Age of Mass Incarceration, Cambridge 2020. 
Matthew Fox-Amato, Exposing Slavery: Photography, Human Bondage, and the Birth of Modern Visual Politics in America, 

New York 2019. 
Saidiya Hartman, Wayward Lives, Beautiful Experiments: Intimate Histories of Social Upheaval, New York/London 2019. 
bell hooks, We Real Cool: Black Men and Masculinity, New York 2004. 
Tavia Nyong’o, Afro-Fabulations: The Queer Drama of Black Life, New York 
2019. 
Faith Ringgold: American People, Ausst.kat., London 2022. 
Darieck Scott, Keeping It Unreal: Black Queer Fantasy and Superhero Comics, New York 2022. 
Christina Sharpe, In the Wake: On Blackness and Being, Durham/London 2016. 
Kyla Wazana Tompkins, Racial Indigestion: Eating Bodies in the 19th Century, New York 2012. 
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Seminar: Maskulinitäten in der Kunst und visuellen Kultur des 20. und 
21. Jahrhunderts 
Max Böhner 
Montag 14-täglich, 16 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 22.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 004 
 
Die kritische Männlichkeitsforschung als Feld der Gender Studies hat in den letzten Jahren erheblich an 
Bedeutung und Sichtbarkeit gewonnen. Im Seminar werden plurale Formen sozial konstruierter 
Maskulinitäten, die sich laut R. W. Connell im Lauf der frühen Moderne entwickelten und parallel 
existieren, anhand zentraler Texte der Masculinity Studies einführend vorgestellt und diskutiert. Theorien 
zu hegemonialen, toxischen, phallischen und postphallischen, weiblichen, queeren, trans*, Schwarzen 
und asiatisch-amerikanischen, Nachkriegs- und virilen Maskulinitäten sollen kritisch diskutiert und 
miteinander verglichen werden. Kunst- und bildhistorisch verankert, dienen Kunst und andere Bilder vom 
20. Jahrhundert bis in die Gegenwart als Ausgangspunkt. Dadurch sollen die Theorien auf ihre 
Stichhaltigkeit sowie Defizite hin überprüft und gleichzeitig als Methode, Kunst und Bilder jedweder Form 
mithilfe der Gender bzw. Masculinity Studies (mit Überschneidungen zu Queer Studies und Critical Race 
Theory) zu untersuchen, getestet werden. Ein Schwerpunkt des Seminars liegt auf der Figuration, 
Kleidung in Bildern, der Darstellung von Körperlichkeit bzw. der Performanz von Maskulinität sowie 
Ästhetiken des Begehrens. Die im Seminar zu diskutierenden Werke umfassen u.a. das queere Magazin 
Physique Pictorial, Werbeillustrationen von J.C. Leyendecker, das Fanzine Butt sowie künstlerische 
Arbeiten von Christian Schad, Paul Cadmus, Tom of Finland, Vito Acconci, Romaine Brooks, Gluck, 
Catherine Opie, Ren Hang, Musk Ming, Kehinde Wiley und Devan Shimoyama. Darüber hinaus sollen 
Maskulinitätsentwürfe im Mainstreamfilm (Monumental- und Sandalenfilme) und Underground-Film 
(Kenneth Anger, Andy Warhol) diskutiert werden. 
 
Anmeldung vor Seminarbeginn per Mail an max.boehner@hu-berlin.de  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur: 
Miriam J. Abelson, Men in Place: Trans Masculinity, Race, and Sexuality in America, Minneapolis 2019. 
Raewyn Connell, Masculinities, 2. Aufl., Cambridge 2011. 
Fashioning Masculinities: The Art of Menswear, Ausst.kat., hg. v. Rosalind 
McKever/Claire Wilcox mit Marta Franceschini, Victoria and Albert Museum, London 2022. 
Jack Halberstam, Female Masculinity, Durham/London 1998. 
Jonathan D. Katz. Queering Masculinity, in: Masculinities: Liberation 
Through Photography, Ausst.kat., hg. v. Alona Pardo, München/London/New York 2020, 43–49. Dokument2 3 2/16/2024 

20:29 
Kenneth Krauss, Male Beauty: Postwar Masculinity in Theater, Film, and Physique Magazines. Albany, NY 2014. 
Nicholas Maniu, Queere Männlichkeiten: Bilderwelten männlich-männlichen Begehrens und queerer Geschlechtlichkeit, 

Bielefeld 2023. 
bell hooks, We Real Cool: Black Men and Masculinity, New York 2004. 
Mark McGlashan/John Mercer (Hg.), Toxic Masculinity: Men, Meaning, and Digital Media, London/New York 2023. 
Tan Hoang Nguyen, A View from the Bottom. Asian American Masculinity and Sexual Representation, Durham 2014. 
Änne Söll, Der Neue Mann? Männerporträts von Otto Dix, Christian Schad und Anton Räderscheidt, Paderborn 2016. 
Klaus Theweleit: Männerphantasien, 2 Bde., Reinbek bei Hamburg 1980. 
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Seminar: Praktiken der Askese 
Nadine Hartmann 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr (Beginn: 18.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 151 
 
In der Askese ändert sich die Beziehung zum Selbst. Diese Veränderung kann als Reduktion oder als 
Stärkung dieses Selbst geschehen; einmal in der christlichen Askese, die ein Loslösen von der Welt 
fordert, in erster Linie also einen Verzicht, aber auch im askein, der kreativen Arbeit am Selbst, einem 
technischen und künstlerischen Tun. Das Seminar möchte fragen, wie diese Praktiken vor allem zur 
Transformation des Körpers eingesetzt werden können und wie sie den Körper in seiner 
Geschlechtlichkeit betreffen. Die Tradition der christlichen Mystikerinnen und deren Rituale der 
„Selbstentleerung“, letztlich des „Nichts-Werdens“, nehmen wir dabei zum Ausgangspunkt für 
theoretische Lektüren (Michel Foucault, Giorgio Agamben, Gilles Deleuze, Simone Weil) und für moderne 
künstlerische Projekte (Francesca Woodman, Linda Montano, Greer Lankton). Die verhandelten 
Praktiken der sexuellen Abstinenz, des Hungerns, des Aushaltens von Schmerz stellen die vermeintliche 
Polarität von Macht/Ohnmacht und Enthaltsamkeit/Exzess in Frage.  
 
Bitte melden Sie sich zur Teilnahme bei mir an unter dieser Adresse: n.hartmann@udk-berlin.de  
  
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
Seminar: The Geopolitical Aesthetic of Digital Media Arts in the Middle 
East 
Dr. Özgün Eylül İşcen 
Montag (14-täglich), 10 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 15.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
This seminar explores the geopolitical aesthetic of digital media arts in the context of the Middle East, 
highlighting their historical and global situatedness. Fredric Jameson coined the term in the wake of 
neoliberal globalization in the 1980s to address how cultural forms mediate and express the differential 
impacts of this shift and its inherent tensions. The geopolitical aesthetic will provide a conceptual and 
methodological framework to think critically about the historicity of contemporary media aesthetics and 
the totalities of which they are actively part, such as the colonial, racial, and patriarchal regimes of space, 
time, and visuality. On the one hand, students will unpack digital media art practices through the region’s 
geopolitical context marked by the convergence of digitalization with extraction, militarism, logistics, and 
finance. On the other hand, they will situate those practices within broader networks and social 
movements as being negotiated by diverse localities that project alternative futures for the region and 
beyond. Alongside its thematic focus, the seminar will engage multiple themes and concepts from the 
field of aesthetics and politics, where there will be opportunities for students to develop globally situated 
perspectives on their own art and research practice. 
 
Anmeldung vor Seminarbeginn per Mail an ozgun.iscen@ici-berlin.org  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Seminar: Balkanismus, Orientalismus und Postkolonialismus: Moderne 
bis zeitgenössische Kunst in Südosteuropa im globalen Kontext 
Gabriela Manda Seith 
Montag 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 15.04.2024), Hardenbergstr. 33, Raum 004 
 
Balkanismus bezieht sich auf stereotype Darstellungen, die den Balkan als im Übergang befindlich, als 
Brücke oder Kreuzung zwischen Ost und West imaginieren. Maria Todorova findet Gemeinsamkeiten und 
unterscheidet gleichzeitig Balkanismus in „Imagining the Balkans“ (1997) von Edward Saids 
einflussreichem Buch „Orientalism“ (1978). In diesem Seminar wird die Abgrenzung zwischen 
Balkanismus und Orientalismus in Frage gestellt, um zu untersuchen, welche fruchtbaren Diskussionen 
durch die Hervorhebung ihrer Gemeinsamkeiten entstehen können. Was kann Balkanismus von 
Orientalismus/postkolonialer Theorie lernen und umgekehrt? Im Seminar begleitet die Betrachtung von 
künstlerischen und kuratorischen Praktiken diese theoretischen Diskussionen mit besonderem Fokus auf 
Kunst aus Südosteuropa, Jugoslawien und Bosnien und Herzegowina unter Anbetracht von globaler 
Kunstgeschichte. Die Besonderheit dieses geographischen Raums ist, dass Jugoslawien zur blockfreien 
Bewegung (1955/61-1992) gehörte und Bosnien Habsburgs innereuropäische Kolonie (1878/1908-1918) 
war. Deshalb stellen wir im Seminar zur Diskussion: Welche Auswirkungen hatten die Blockfreiheit des 
sozialistischen Staates und die kolonialen Ansprüche der österreichisch-ungarischen Monarchie auf die 
Kunstentwicklungen in Jugoslawien und in Bosnien? Wie wurden sie aus verschiedenen Blickwinkeln 
rezipiert? Schließlich beleuchtet der letzte Teil des Seminars das Wiederaufleben balkanistischer 
Stigmatisierung, das mit dem Ende des Kalten Krieges und zunehmender Globalisierung nach 1989 
einherging. Damit bezieht das Seminar Überlegungen zu Kunstgeschichte in Südosteuropa im Kontext 
von globaler Kunstgeschichte und post- und dekolonialer Theorie ein. 
 
Anmeldung vor Seminarbeginn per Mail g.seith@udk-berlin.de  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Seminar: Sinnkrisen: Information, Ästhetik, und Technik 
Pierre Schwarzer 
Blockseminar:  21.06, 10 bis 17 Uhr, 22.06 und 23.06, 11 bis 17:30 Uhr, Hardenbergstr. 33, Raum 151  
Vorbesprechung via Zoom: 25.04. 
 
Die Geschichte der Moderne, sei es in Bezug auf ihre Kunst, Politik oder Technik, ist untrennbar 
verbunden mit einer Rhetorik der Revolution, des Umbruchs oder der Ankündigung einer Zeitenwende. 
Heutzutage überlebt diese Rhetorik trotz zunehmender Spaltungen des Globalen und neuer Formen des 
Pluralismus‘. Bestimmte ästhetische Kategorien, wie die des Schönen oder des Erhabenen, gelten als 
überholt. Kunst suhlt sich im Post-Medialen und nimmt die Form von Installationen oder zunehmend 
pädagogischen Ausstellungen an. 
 
Parallel zu diesen Veränderungen ist in unseren Gesellschaften ein neues Informationsregime 
entstanden, welches die Effizienz der Kapitalströme maximiert und das Störpotenzial eines zunehmend 
ersetzbaren Menschen minimiert. Der Begriff der Information entsteht zur Zeit der Aufklärung, doch erst 
dessen Formalisierung nach dem Zweiten Weltkrieg führt ihn zu seiner heutigen Allgegenwärtigkeit. 
 
Beide Prozesse münden in Sinnkrise, die seit den 1980ern zunehmend beschrieben wird: eine Leere am 
vermeintlichen Ende der Geschichte, eine "erschöpfte Macht" der Zeichen (Rosalind Krauss). Die Zukunft 
ist kein Versprechen mehr. Nostalgie, Wiederholung und die Beschwörung von Katastrophen sind die 
Leitmotive im heutigen Schutt der Massenkulturen des 20. Jahrhunderts. 
 
Worin besteht diese Krise genau? Wie äußert sie sich ästhetisch? Wie wird sie philosophisch betrachtet? 
 
Dieses Seminar untersucht das Ausmaß, in dem sich gesellschaftliche Transformationsprozesse, 
insbesondere der Nachkriegszeit, in der Veränderung von Ästhetiken widerspiegeln. Zentraler Akzent 
dieser Untersuchung liegt dabei auf dem technischen Begriff der Information, der Fragen nach Bedeutung 
und Sinn im Dienst der Effizienz ausschließt.  
 
Zum Verständnis der Veränderung werden zunächst exemplarische philosophische Texte diskutiert. Es 
folgen historiographische Einblicke in den Begriff der Information, dessen Aneignung in der politischen 
Ökonomie und zeitgleiche Prozesse in der Kunstgeschichte. Schließlich wird die Besprechung der 
Krisendiagnosen mit zeitgenössischen Autoren fortgesetzt, um nach möglichen Auswegen zu fragen. 
 
Anmeldung bis 15.04.2024 per Mail bei pierre@nyu.edu  
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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BLOCKSEMINARE:  WITTMANN / HEINZMANN: Material Matters (Exkursion & Seminar) 
  
 WITTMANN: MA- und Doktorandenkolloquium 
 
 SCHWARZER: Sinnkrisen: Information, Ästhetik und Technik (21. bis 23.06., Vorbesprechung 25.04.) 
  

  
MONTAG 

 
DIENSTAG 

 
MITTWOCH 

 
DONNERSTAG 

 
FREITAG 

 
 

10-12 
 
İŞCEN: 
The Geopolitical Aesthetics of Digital 
Media in the Middle East 
(10 bis 14 Uhr, 14-täglich) 
Raum 150 
 
SEITH: 
Balkanismus, Orientalismus und 
Postkolonialismus  
Raum 004 
 

 
BLANQUET: 
Ambition, Creativity, Sensuality: Unveiling 16th 
Century Sculpture in Florence 
Raum 110 
 
NEUNER:  
Besprechung wissenschaftlicher 
Abschlussarbeiten (BA und MA)  
Raum 150 
 
WITTMANN:  
Besprechung wissenschaftlicher 
Abschlussarbeiten (BA)  
Raum 151 
 

 
 

 
DÜTTMANN: 
Gilles Deleuze: „Nietzsche und die Philosophie“ 
Raum 102 
 
NEUNER: 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft 
und Ästhetik 
Raum 110 

 
 

 
12-14 

 
İŞCEN: 
The Geopolitical Aesthetics of Digital 
Media in the Middle East 
(10 bis 14 Uhr, 14-täglich) 
Raum 150 
 

 
HARUTYUNYAN: 
Contemporary Art and Contemporaneity  
Raum 110 
 
 

 
NILL: 
Filmdenken – Materialreflexion und Geschichte 
in Film- und Medienkunst 
Raum 151 
 
BLANQUET: 
Body and Power – Staging the Body in Early 
Modern Political Art 
Raum 102 
 

 
DÜTTMANN / HARUTYUNYAN: 
Las Meninas Club 
Raum 110 
 
HARTMANN: 
Praktiken der Askese 
Raum 151 

 
 

 
14-16 

 
 

 
WITTMANN:  
Vorlesung – Kunstgeschichte im Überblick II. 
1750 bis Gegenwart 
Raum 158 
 
NEUNER: 
Kunst und Kartographie in der frühen Neuzeit 
Raum 102 
 
HARUTYUNYAN: 
Besprechung wissenschaftlicher 
Abschlussarbeiten (BA und MA) 
Raum 150 
 

 
 

 
NEUNER: 
Vorlesung – Kunstgeschichte im Überblick I.2. 
Von Jan van Eyck bis Giovanni Battista Tiepolo 
Raum 158 
 
HARUTYUNYAN: 
Venice Biennial  
Excursion-Seminar 
Raum 110 
 
 

 
 

 
16-18 

 
BÖHNER: 
Das Nachleben der Sklaverei: 
Blackness in US-amerikanischer Kunst 
und Bildern vom 19. Jahrhundert bis 
heute 
(16 bis 20 Uhr, 14-täglich) 
Raum 004 
 
BÖHNER: 
Maskulinitäten in der Kunst und 

 
KEHL: 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft 
und Ästhetik 
Raum 110 

 
DÜTTMANN: 
Martin Heidegger: „Einführung in die Metaphysik“ 
Raum 150 

 
 

 
 

 
18-20 

visuellen Kultur des 20. und 21. 
Jahrhunderts 
(16 bis 20 Uhr, 14-täglich) 
Raum 004 
 

  
DÜTTMANN: 
Ordnung und Anarchie 
Raum 102 
 
QUENT: 
Das Geheimnis der Macht 
Oder: Die Politik des Großinquisitors 
Raum 102 
 

  


